
1. Abtheilung. 4. Kapitel. 

Der Weltabfihnitt Ves Mittleren Weichfelnebiets. 
(San- bis Narewmündung, links vom Strome.) 

1. Bodengeftalt. 

Der Weftabfehnitt des Mittleren Weichjelgebtets umfaßt 18125 qkm, 
nämlich den größten Theil des xuffiichen Gouvernements Nadom und Fleinere 
Theile der Gouvernements Kelce, Petrifau und Warfchau. Ueber die Hälfte 
der Fläche entfällt auf das Gebiet dev Bilica (9268 qkm). Oberhalb diejes 
großen Nebenfluffes münden in den Weichjelitwom von links: die Opatowfa und 
fleinere Bäche mit etwa 729 qkm, die Kamjenna mit 1971 qkm, die la, 
Lueymia, Zagordzanfa und Eleinere Bäche mit zufammen 2555 qkm, die Nadomfa 

mit 2141 qkm, ‚unterhalb der Biltcamündung die Gzarna, Wilanomwfa und Eleinere 
Bäche mit 1461 qkm Gebietsfläche. BiS zu der im Stromlaufe um 177,9 km 
von der Sanmindung entfernten Biltcamündung vermehrt fich der Flächeninhalt 
des Stromgebiets auf der Linken Seite allmählid um 7396, durch Aufnahme 
der Biltca und auf der 88,6 km langen Strecke bis zur Nlarewmündung um 
weitere 10 729 qkın. Die Einwirkung der Gebietsfläche auf den Abflußvorgang 
des Hauptftroms kommt alfo vomehmlich im unteren Drittel nach Aufnahme 

der Pilica zur Geltung. Das Quellgebiet diejes Flufjes liegt auf der Bolnijchen 
Platte. Lints von ihren oberen Laufe erjtreckt ich die Hochfläche von PBetrifau. 
Zu ihrer Nechten und vechtS von der Kamjenna gehört der nördliche Theil des 
Sandomjerzgebirges hierher. Vollftändig in den Gebietsabjchnitt fällt das Flach- 
land von Nadom. Dagegen entwäfjert das Flachland von Skjernewice nur am 
füdlichen und öftlichen Rande in den jeßt betrachteten Gebietsabfchnitt, der weit- 
aus größere Theil aber nach der Bzura. 

Der Heime Antheil der Volnifchen Platte im Quellgebiete der Pilica 
hat längs der Wafjerfcheide von Wolbrom bis Kromolow und weiter nördlich 
über + 400 bis 480 m Meereshöhe, dacht fich aber gegen das PBilicathal vajch 
auf + 250/300 m ab. Rechts von diefem Thale liegt nur die Anhöhe bei 
Przifefa (+ 443 m) unweit der Nidzica- und Mijerzawaquellen über + 400 m,
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dagegen das nordwärts anfchließende nordweitliche Borland des Sandonjerz- 

gebirges bloß auf + 250/350 m. Das Quellgebiet jelbjt gehört vollftändig der im 
Kerne aus Gefteinen der Juraformation beftehenden Hochfläche an, welche den hydro- 
graphifchen Knotenpunkt zwifchen Biliea, Warthe, Braemsza und den Nebenbächen 

der Oberen Weichjel bildet. Aehnlich wie im Gebiete der legtgenannten Bäche 
(vergl. ©. 90) jegt auch im Quellgebiete der Biltca der dolomitifche Jurafalt mehr: 
fach, 3. B. unweit des Städtchens Bilica, jene feltjan gejtalteten Feljen zufanmen, 

die „das Auge des Reifenden auf der einförmigen Hochebene angenehm befchäftigen“. 

Busch erwähnt befonders die jchönen Felsgruppen, welche die Berge weitlich von 

Smolin bei Biliea und noch etwas weiter weitlich bei Sfala-fanina Frönen. Am 
Fuße diefer Hochebene, die von Zarnomwjec über Leluw und Yanınv nach der 
Warthe hin einen deutlich abgejegten Rand bildet, breitet fich niedrigeres Gelände 
(etwa + 250/300 m) auf SKreidemergel-Unterlage aus: bi8 Szezefoeiny mit 
fruchtbarem LöRß bedeckt, weiter nördlich über Konjecpol (an der Piltca) und 
Przyeum nach Plawno (an der Warthe) hin mit Sand angefüllt, dev durch die 
zahlreich auftretenden Quellen in Folge der mangelhaften Borfluth jtellenweife 
verfumpft ift. — Von diefer fandigfunpfigen Bodenfenke zieht die Hochfläche 
von Betrifau mit dev Waffericheide zwifchen den beiden parallelen Strecden 
der PBilica und Warthe in durchfchnittlich 15 km Abjtand vom erjtgenannten 

Sluffe gegen Norden. Wo die Wien— Warjchauer Eijenbahnlinie aus dem 
Widawfathale (Warthegebiet) in das Luciezathal (Pilicagebiet) übergeht, trennt 
eine zweite jandige Bodenfenfe den füdlichen, + 250/350 m hohen Theil von 
dem mittleren Theile, welcher im Nlordweiten der Gouvernementshauptitadt 

Betrifau (Biotrkow) + 294 m Höhe erreicht. Eine dritte, über die Hauptwajjer- 
jcheide hinweg ziehende Bodenfenfe wird von der Wolborka zur PBiltca hin (von 

der Dobrzynka zum Nler und zur Warthe hin) durchflofjen. Pördlich hievvon er- 

hebt fich das wellige Gelände im Dften der Fabrikitadt Lodz auf + 262m. Auc) 
im mittleren und jüdlichen Theile bejtehen die höheren Flächen aus welligem Lehnt- 
boden, die dazwifchen gelegenen Niederungen zumeist aus flachem Sandlande, jtellen- 
weije mit größeren Torfmoorbildungen. Aehnliche Befchaffenheit beit ebenfalls 
das recht3 vom Pilicathale befindliche Borland des Sandomjerzgebirgs, dejjen am 

meiften füdöftlich gelegene lebte WBarallellette von Malogoszc; bis Przedborz 

an der PBiltca deutlich zu erkennen it. 
Bon dem eigentlichen Ci ee gehört der nordöftlich von der 

Hauptfette (Lyfagura) bis zum Kamjennathale ausgebreitete Streifen hierher, Jowie 
das Hügelland im Norden der Gouvernementshauptjtadt SKjelce, welches den 
hydrographifchen Knotenpunkt zwifchen der Kamjenna, Nadonfa, Czarna (Veben- 
bach der Pilica) und Bobrzyca (Nebenbach der Schwarzen Jtida) unweit des 

Eifenbahnfnotenpunftes Skarzysfo bildet. Bis zur mittleren Kamjenna hat diejes 
itarfwellige, aus vorquartären Gefteinen aufgebaute Gelände + 300/350 m durch- 
fchnittliche Höhenlage. Die Lyfagura fteigt über + 600 m, und auch der Kann 
des vom Samkowaberge nach Opatuw ftreichenden Bergzugs ijt über -+ 400 m 
hoch. Das zu beiden Seiten der Opatowfa und rechts von der unteren Ka: 

mjenna liegende dftliche Borland des Sandomjerzgebirges beiteht bis zur Weichfel: 

niederung aus einer ducchjchnittlich + 200/250 m hohen, mit mächtiger Lößfchicht
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bedectten Ebene, die ftellenweife durch tief eingeriffene Ihalfchluchten zerfchnitten 
ift, namentlich im füdlichen Theile, während im nördlichen zwifchen der Kamjenna 
und der Weichjel unterhalb Zawichoft die Thalwände flachere Formen zeigen. — 
Das nördlich von der Kamjenna bis zur Bilica und Weichjel ausgedehnte Flach- 

land von Nadom wird durch das Thal der Drzewicka in einen größeren djt- 

lichen und einen Eleineren weftlichen Abjchnitt zerlegt. Diejer weftliche Abfchnitt 
bildet ein vorzugsweife mit Sand bedecktes flachwelliges Gelände, da8 von der 
Linie Opoezno—nowlodz ab gegen Dften in eine biS auf + 150 m abgedachte 

Ebene übergeht, während längs der Pilica die mittlere Höhenlage etwa -+ 250 bis 
300 m beträgt. Mehrfach kommen im nördlichen Theile die zur Kalkbrenmerei 
gebrochenen Gejteine der Juraformation zum Vorfehein, im füdlichen Theile die 
flachgelagerten Keuperbildungen, welche ihre größte Ausdehnung im Südweiten 

des öftlichen Abfchnittes annehmen. Zwifchen Konst und Szydlowice jpringt hier 
bi8 zur Drzewieka ein an die Hügel im Norden von Stjelce anfchliegendes, vor- 
wiegend jandiges, aber im Kerne aus Keupergefteinen bejtehendes, bald flach-, 

bald jtarfwelliges Gelände vor, das fich ftellenweife über + 350 m erhebt. 
Seine Abdahung gegen Nordoften bildet eine durch die Thäler der za und 
Nadomfa in drei Unterabjehnitte gegliederte Ebene, welche in den beiden erjten 
Unterabfcehnitten bis zur Weichjelniederung über + 150 m Höhenlage bejißt, 
zwijchen Nadomfa umd Biltca dagegen jchon von der Linie Yedlinst— Bialobrzegi 
ab unter + 150 bis auf + 100 m abfällt. 

Die Weichjelniederung felbft liegt an der Sanmündung auf + 142, an 
der Kamjennamimdung auf + 134, an der Shzamiündung auf + 127, an der 
Radomfamündung auf + 103, an der Pilicamindung auf + 96 m. Das 

PBiltcathal erhebt fich, flußaufwärts gefehen, bi8 zur Mündung der Dizewicka 
. bei Nowe-Miafto auf + 131, bis zu der Aniebiegung aus der nördlichen in die 
öftliche Nichtung bei Tomaszum auf + 152 m und von da bis Pızedborz auf 
+ 190 m. — Das im Norden der unteren PBilica und im Wejten der Weichjel 

gelegene Flachland von Sfjernewice ftellt im Verhältniß zu den Niederungen 
diejev beiden Flüffe eine Hochfläche dar, die fich mit 20 bi8 30 m hohem, öfters 
fteilem Nande jcharf aus denjelben erhebt und nur gegen die nördliche Bzura- 
niederung janft abgedacht ift. Der Höhenrand liegt längs der Pilica bei Tomaszum 
auf + 170/180, an der Pilicamündung auf + 118/120 und noch bei Warjchau 
auf + 100/110 m, während die Weichjelniederung von der Pilica bi3 Warjchau 
von + 96 auf + 82 und von da bis zur Navewmündung auf etwa + 73 m 
fällt. Die höchfte Erhebung des zum betrachteten Gebietsabjchnitte gehörigen 

Antheils des Stjernewicer Flachlandes hat in Nähe des Dorfes Ofuchum an der 
‚eziorkaquelle etwa + 210 m Meereshöhe. 

2. Gewäfjerneß. 

a) Ueberficht über das Gewäjfernes. 

Fir die Geftaltung des Gewäfjerneges maßgebend ift der Umftand, daß 
an der Südgrenze des Gebietsabjchnittes zwei Hydrographiiche Anotenpunfte 
liegen. Bon dem öftlichen Knotenpunkt unweit Starzysfo fließt die Kamjenna


